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Zur Lage.
>
i Die Stille in der Politik , die die Osterfeiertage brachte,

beginnt zu weichen . Zwar wird der deutsche Reichstag auch
noch in kommender Woche in den Ferien bleiben , aber die
Anzeichen mehren sich , daß es nun alsbald auf außen - und
innenpolitischemGebiet wieder recht lebhaft werden dürfte.
Das Thema der Außenpolitik wird für die nächste Zeit wie¬
derum der Völkerbund sein, genauer gesagt die Aufgaben
der sog . SLudrcnkommission des Völkerbundes . Sie soll die
Umgestaltung des Völkerbunds vornehmen , vor allem die
Retserwsiterung in die Wege leiten . Da bei den Beschlüs¬
sen des Völkerundsrates bisher Einstimmigkeit gefordert
wurde, werden auch prinzipielle Fragen angeschnitten wer¬
den . Die Aussichten auf eine Verständigung sind zweifel¬
los gering . Deutschland hat sich ohne iede Bindung am 1.
April bereit erklärt , in der Studienkommission mitzuar¬
beiten . Die diplomatische Fühlungnahme der kommenden
Wochen zielt darauf hinaus , in Paris . London und Rom

> in Erfahrung zu bringen , wie man sich die Arbeiten und
Beschlußfassung der Studienkommission denkt und welches
Ziel der Umgestaltung des Völkeruundes hat . Vorerst liegen
die Schwierigkeiten in dem Anspruch Brasiliens und Spa¬
niens auf einen weiteren Natssitz. Und nicht lange wird
es anstehen, daß auch Polen und weitere Völker ihren An¬
spruch geltend zu machen versuchen . Der Zweck der Studien¬
kommission kann auch dahin ausgelegt werden , daß der
Völkerbundsrat so umgestaltet werden soll unter Mitwir¬
kung Deutschlands, daß Deutschlands politischer Einfluß im
Rate von vorneherein beschnitten wird . Die Mitwirkung
Deutschlands in dieser Kommission steht noch im Wider¬
spruch zu der Auffassung des Reichskanzlers , daß Deutsch¬
land , ehe es Mitglied des Bundes sei . sich in keiner Weise
mit den inneren Verhältnissen des Völkerbundes befaßen
könne. Andererseits muß aber gesagt werden , daß Deutsch¬
land durch seine Mitarbeit an der Kommission keinerlei
Verpflichtungen übernimmt . Es kommt jedoch auf die poli¬
tische Auswirkung und das Ziel der Arbeiten dieser Kom¬
mission an . Vis zur Stunde besteht noch überall völlige
Unklarheit über die Wege und das Ziel , das mit diesen Ar¬
beiten erreicht werden soll . Die Reichsregierung will in
der kommenden Woche auf diplomatischem Weg in Paris
und London Sondierungen vornehmen , davon wird wohl
auch die praktische Mitarbeit abhängen.

In Frankreich hat dis Erledigung der Finanzvorlage
und der Steuergesetze in der Nacht auf Ostern noch nicht die
innerpolitische Beruhigung gebracht. Der Erfolg , den das
Kabinett Vriand damit verbuchen konnte, war nur ein
augenblicklicher , aber kein dauernder . Das Kabinett steht
mit dem Rücktritt des Innenministers Malvy vor einer
neuen politischen Krise und man rechnet in Paris damit,
daß Vriands Kabinett in Bälde von einer Regierung Her-
riot abgelöst wird . Nicht zuletzt ist die Krise in Frankreich
auch durch die Außenpolitik verursacht. Die kleinen Er¬
folge auf den Kriegsschauplätzen in Syrien und Marokko
brachten keine Klärung der Gesamtlage . Die Ausgaben für
diese Kriegslasten wachsen , der Staatshaushalt ist auch
durch die neuen Steuergesetze nicht voll im Gleichgewicht
und über kurz oder lang wird das französische Parlament
neue Steuern bewilligen müssen , wenn nicht der Franken
weiter abwärts gleiten soll.

Waffenstillstands - und Friedensverhandlungen in Ma¬
rokko dürften nun in Bälde in Gang kommen. Aber dis
Einigkeit zwischen Franzosen und Spaniern hinsichtlich
der gegenüber Abd el Krim zu verfolgenden Politik mußte
Mit dem Tage aufhören , wo es klar war , daß die verbün¬
deten Truppen größere Erfolge kaum mehr erzielen konn¬
ten. Der Marokko-Feldzug ist für Frankreich , nachdem das
frühere französische Gebiet des Rifs sich fast völlig wieder
in den Händen der Franzosen befindet , von der Prestige-
Frage zu einer reinen Geldangelegenheit geworden , wäh¬
rend für Spanien immer noch mehr auf dem Spiele steht.

' Die Franzosen haben offenkundig kein Interesse mehr dar¬
an , ihr Budget , das auch nach der Finanzreform Peretes
noch große Löcher aufweill . mit unnötigen Ausgaben mili¬
tärischer Art zu belasten . Der Druck der Kammer , die be-

^ kenntlich seit langer Zeit in ihrer Mehrheit für den Frie-
! densschluß in Marokko bei einem für Frankreich verhält-
! nismätzig günstigen Stand der Dinge eintritt , dürfte seine
> Wirkung auf da? Ministerium Briand dazu nicht verfehlt

haben. Man kann annehmen , daß die vor kurzem in Paris
! geführten Verhandlungen zwischen dem französischen Ka-
l binett und dem Generalresidenten für Marokko ihren Ur¬

sprung in der Initiative der Kammermehrheit haben , die
der Meinung ist , daß die Verhältnisse in Marokko augen¬
blicklich so sind , daß Frankreich einen Friedensschluß wohl
in Erwägung ziehen kann . Nach den neueren Meldungen
scheint es sogar, daß Frankreich ernsthafte Bemühungen
macht , um eine möglichst baldige und ruhige Liquidierung
des Marokkofeldzuges zu erreichen. Anders dagegen die
Spanier . Auf sie dürfte das Ergebnis der Besprechung, die
Vriand mit dem spanischen Botschafter Quinones de Leon
batte , nicht besonders aünstia gewirkt habn . FrankreiM

. Friedenswillen pckßt Herrn Primo de Riverra gar nicht i
in den Kram . Er hat die Fortfiihrung des marokkanischen §
Abenteuers — ^ "nn um ein solches handelt es sich für >

! Spanien — aus innenpolitischen Gründen notwendig , für ?
: die die Franzosen natürlich kein Verständnis haben . Spa - -

nien ist für einen entscheidenden Schlag gegen Abd el s
Krim , während Frankreich immerhin geneigt

'
ist , Abd el s

! Krim sich für dis Zukunft dadurch gefügig zu machen , daß s
! man ihm einen Schein von Souveränität zubilligt . Der '

z französisch -spanische Gegensatz ist augenblicklich also nicht ^
c taktischer Natur , sondern er ist prinzipieller Art . Es wird -
j sich nun in den nächsten Wochen zeigen müssen , welcher -
> Standpunkt schließlich dominieren wird . Von spanischer ?
i Seite werden inzwischen allerlei Tatarenmeldungen ver-
! breitet , die von der abermaligen Ausrufung des heiligen I
1 Krieges gegen Franzosen und Spanier durch Abd el Krim ,
s berichten . Die Spanier beabsichtigen damit letzten Endes s
! nichts anderes , als der Entwicklung in ihrem Sinne vorzu- -
' greifen und die inoffiziellen Friedensverhandlungen , die !
f zweifelsohne bis dato geführt worden sind, endgültig zum !
! Aufstiegen zu bringen . Zn Paris zeigt man sich gegenüber >

2
diesen Gerüchten sehr taub . -

- Einiges Aufsehen in der Welt hat das Revolveratten - ?
s tat auf Mussolini in Rom hervorgerufen , das eine geistig !
! gestörte alte Dame der englisch -irischen Aristokratie aus - i
z führte . Mussolini muß zwar die Nase noch in der Bind « j
! tragen , hat aber trotzdem seine Afrikareise nach Tripolis l
! angetreten . Er will Italiens Zukunft auf dem Meere su- s

chsn und eine neue Politik von Italiens Seegeltung ein- s
s leiten . Mussolini läßt sich von einer mächtigen Flotte be- <
s gleiten und spielt sich als Beherrscher des Mittelländischen s
? Meeres auf . Die Ziele des Faschismus werden so immer s' deutlicher. InFrankreich macht sich ob dieser neuen Epoche s
s italienischer Ansprüche bereits Unruhe bemerkbar . -
s Zn Osteuropa zeigen sich überall Regierungskrisen , so j
r in Polen , in der Tschechoslowakei und in Serbien . Rumä-
! nien hat eben ein neues Kabinett erhalten und in Erie - i
? chenland hat der Diktator Pangalos sich nun zum Staats - !

Präsidenten wählen lassen und bereits Teile der Verfas - ?
sung außer Kraft gesetzt, so daß das Parlament fast ohne f
Bedeutung ist . r

Die Vereinigten Staaten von Amerika haben durch dis ;
« Vorgänge in Genf sich gegenüber Europa noch mehr Zu- '
k rückhaltung auferlegt . Eie bleiben dem politischen Europa :
2 ferne , daher die Weigerung voll an der Konferenz über z
! das Weltschiedsgericht teilzunehmen . Auch mit der Frei - s
! gäbe des beschlagnahmten deutschen Eigentums in Amerika s
r geht es nicht so rasch . Im Senatsausschuß in Washington ;
r machen sich Widerstände bemerkbar . !

^ Zn der deutschen Wirtschaft sind Anzeichen für eine we- i
; sentliche Besserung der Gesamtlage nicht allzugroß . Die -
; gemeinsame Not , die als Folge des Weltkrieges und der s
s Inflation übers deutsche Wirtschaftsleben hereingebrochsn ss
i ist, hat sich als starker Lehrmeister erwiesen . Zn der Er - f
r kenntnis , daß zur Meisterung der Schwierigkeiten die Kraft 1
- der Einzelwirtschaft nicht ausreicht , sind Jnteressengemein - k
k schäften , Kartelle , Syndikate und Trusts gegründet worden . s
- Wenn alle diese Vereinigungen , die u. a . in der Farben -,
i optischen , Tuch-, Zucker-, Mühlen -, Auto - , Montan - und s
- Eisenindustrie entstanden sind, zunächst nur die Erzielung r
k von Ersparnissen durch rationelle Produktion , Austausch ^
i von Fabrikationsmethoden , Typisierung und Normalisie - ,
s rung , gemeinsame Bearbeitung der Absatzgebiete zum Ge - -
s genstand hatten , so ergab die straffe Zusammenziehung die- ?
! ser nationalen Zndustriegruppen zugleich die geigneten s
I Vertragspartner für Vereinbarungen mit dem ausländi - !
! schon Wettbewerb . Die Erfolge , die in diesen zwischenstaat- -
s lichen Jndustrieverhandlungen erreicht wurden , verspre- !
! chen aussichtsreiche Arbeit fiir die Zukunft . Erinnert sei i
t in diesem Zusammenhang an das eben gebildete europäische '
i Holzschraubensyndikat, an das Eisenkartell , das deutsch-fran - ,
s zösische Kaliabkommen , ferner an die mehr Privatwirtschaft - s
; lichen Fusionen der Kunstseidenindustrie . Es ist zu erwar - z
- ten , daß diesem Beispiel bald Vereinigungen auf dem Ge - l
E biet der Kohle , Elektrizitäts - und chemischen Wirtschaft fol-- z
; gen werden . Während sich auf diese Weise me europäische i
^ Wirtschaft durch gemeinsamen Rohstoffeinkauf planmäßige
; Produktion und Absatzverteilung ,sowie Preisvereinbarun-
E gen selbst vorwärts zu helfen versucht , werden von den bei-

den führenden Industrieländern England und Deutschland
; Hilfsmaßnahmen durchgeführt, die in beiden Ländern fast !
: identisch sind und in direkten Subventionen , 2> rif - und i
" Einführung von besonderen Schutzzöllen bestehen. Bekannt - ?
- find die Unterstützung der deutschen Werftindustrie , die s
i Transporterleichterung der Schwereisenindustrie sowie in !
i letzter Zeit die Kredite der Leinenindustrie und der Land - «
) Wirtschaft . Während sich die englische staatliche Fürsorge - !
? Politik nur auf die Industrie erstreckt , bildet in Deutschland !
° vor allem die Landwirtschaft das Sorgenkind der führen - s
s den Wirtschaftspolitiker . !

Demkralische Reden
Stuttgart , 8. Avril . Die demokratische Landtagsfraktion und!

die demokratischen Reichstagsabgeordneten batten am Donners¬
tag zu einem parlamentarischen Abend in den Stadtgarten ein¬
geladen.

In einer Rede über die politische Lage sagte Dr . Haas -Karls-
ruhe u . a. Wir konnten diese Ostern vielleicht etwas hoffnungs¬
froher begehen, als die Ostertage der früheren Jahre seit 1918,
Auch ohne übertriebenen Optimismus zu hegen, kann gesagt wer¬
den, daß auf dem Gebiete der auswärtigen Politik Fortschritts
errungen sind , und daß Deutschland aufgebört bat , nur Objekt
der Außenpolitik zu sein. Die deutsche Regierung hat in Eens
richtige Politik gemacht. Leicht war ihre Stellung der Welt
gegenüber nicht, obwohl sie auf dem Rechtsboden stand . Dis
südamerikanische und die asiatische Welt bedeuten viel , und ihre
Ansprüche sind nicht ohne weiteres abzuweisen. Die europäische«
Staaten müssen begreifen , daß es Rettung für Sieger und Be¬
siegte nur gibt , wenn ein ehrlicher und dauernder Friede herrscht.
So wie heute kann es in Europa nicht weiter gehen. In irgend¬
welchen Formen müssen wir aus der heutigen wirtschaftlichen
Enge heraus , um frei leben zu können. Der wahre Frieden in
Europa wird aber erst bergestellt sein, wenn das Rheinland und
die Pfalz von fremder Besatzung frei sind. Wir haben keine«
Frieden , solange fremde Truppen im Lande stehen. Ein ande¬
res soll ausgesprochen sein : Den polnischen Korridor empfinden
wir als unerträglich . Wenn aber eine Periode wirklichen Frie¬
dens kamen soll , muß ernst gemacht werden mit der Abrüstung.
Einem groben und freien Volke kann nicht zugemutet werden,
wehrlos dazustehen, wenn die anderen in Waffen starren.

Reichswehrminister Dr . Eeßler führte aus : Seit dem Nieder¬
gang von Versailles müßte jeder Mann und jede Frau im deut¬
schen Volk wissen , daß das Schicksal des deutschen Volkes ab¬
hängt von der Außenpolitik . Unsere außenpolitische Lage befin¬
det sich augenblicklich in einer Krisis , die man kurz mit dem
Namen „Genf" bezeichnen kann. Was sich in Genf abgespielt
bat , zeigt, daß die moralischen Grundsätze, auf denen nach dem
unglücklichen Weltkrieg nun die Welt neu aufgebaut werden
sollte, noch weit entfernt sind, sich durchzusetzen . Dort in Genf
find in Gegensatz geraten die solidarischen Interessen der Völ¬
ker und die alte Vündnispolitik , die Ideale des Völkerbundes
und der Gedanke, den Völkerbund als ein Instrument der Sie¬
ger weiter tätig sein zu lassen. Und die Enttäuschung in Genf
wird nicht die letzte sein. Wir müssen alles tun , daß die Soli¬
darität der Völker hergestellt wird . Die Welt verlangt den
Frieden und der Frieden kann nur gesichert werden , wenn die
Völker ihre Gegensätze , ihre natürlichen Gegensätze ausgleichen
auf friedlichem Wege . Die deutsche Politik hat in Genf richtig
oeriert . Das deutsche Volk ist heute für sein Schicksal selbst ver¬
antwortlich . Niemand kann ihm diese Verantwortung abneh¬
men . Und es ist ganz richtig : Er geht gar nicht darum , ob unser
Regierungssystem uns paßt , oder ob uns nicht paßt , sonder« die¬
ses System , wie wir es haben , entscheidet meines Erachtens darü¬
ber , ob Deutschland über diese gigantischen Schwierigkeiten hin¬
wegkommt. Es ist überaus töricht , wenn man jetzt in dieser
Zeit von einem Versagen des parlamentarischen Systems spricht.
Ja , wenn wir abgewirtschaftet hätten , wenn wir das grobe ErL«
der Bismarckschen Zeit verpraßt und verschwendet hätten , dann
könnte man davon reden , aber wir haben doch einen Zustand
übernehmen müssen, wo Deutschland alles , seine Stellung in der
Welt , seine Verfassung, die Grundlage seines staatlichen Lebens
verloren hatte . Aber gewiß bat dieses System Kinderkrankhei¬
ten , und gewisse Schwierigkeiten liegen auch in dem Charakter
in der Natur , in der Geschichte , in der Vergangenheit des deut¬
schen Volkes. Wir müssen alles tun , um dieses System zu ver¬
bessern, soweit es nötig ist und soweit es möglich ist. Wir müs¬
sen uns auch freimachen von dem Glauben an die Allmacht der
Gesetzgebung, freimachen von dem Glauben an die Allmacht der
Verfassungsparagraphen . Der Reichstag hat in diesem Winter
ausgezeichnet gearbeitet . Er hat seine Sommerveriode für sich
frei , um nun zu großen Aufgaben der Reichs- und der Staats¬
verwaltung zu schreiten. Diese haben wir vor uns . Wenn man
den Gesichtspunkt für richtig anerkennt , daß es darauf ankommt,
in allererster Linie die Stellung Deutschlands in der Welt wie¬
derherzustellen , dann ist ein wichtiges Kapitel die Handelspolitik,
der Abschluß der Handelsverträge . Es ist ein bitterer und
schmerzlicher Weg, den unsere Unterhändler jetzt Lei diesen
Handelsvertragsverbandlungen vielfach gehen müssen. Es ist
schwer kür unsere Wirtschaft , zu gedeihlichen Verträgen zu kom¬
men . Oft stehen sehr wichtige, vital : Interessen der einzelnen
Erwerbsgruppen gegenüber.

Wird unser Parteiwesen sich weiter zersplittern oder wird cs
zu einer gewissen größeren Zusammenfassung kommen? Die
staatlichen Verhältnisse bei uns in Deutschland haben sich seit
dem Zusammenbruch in einer ungeahnten Weise befestigt, und
ich bin überzeugt , in hundert Jahren wird man einmal sagen:
„Was sind das für K rle gewesen, die nicht den Mut verloren,
bei einem solchen Zusammenbruch , sondern die zugegriffen a-
ben, bei denen , wenn einer gefallen ist, sogleich ein anderer da¬
stand, der die Fahne weiter getragen bat " Aber seien wir uns
auch darüber klar : diese Befestigung ist noch nicht stabil , sie -st
labil . Eine wirklich feste Befestigung unseres Staatslebcns
kann nur kommen, wenn wir uns zu diesem Staat , zu seiner
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Autorität auch ehrlich bekennen , wenn wir Freude empfinden
an diesem Staat , wenn wir glauben an diesen Staat , wenn nicht
Millionen diesem Staat verärgert oder kalt gegenübersteben.
Erst dann wird die wahre Befestigung gekommen , und deshalb
ist die Kunst und die Aufgabe des Staatsmannes heute , den
großen Berussgrupven im deutschen Volk den Weg , den Marsch
zu diesem Staate zu zeigen , sie für diesen Staat zu gewinnen.
So mutz es in Deutschland werden , daß jeder mit Freude und
Stolz sagt : Ich Lin ein Deutscher, nicht nur : „Ich bin auch Deut¬
scher "

, sondern „ich Lin zuerst Deutscher. (Lebhafter BeifallsUm diese Staatsgesinnung müssen wir kämpfen . Und da sehe ich
allerdings in der Zersplitterung der Parteien für uns eine un¬
geheure Gefahr,' denn die Parteien müssen ibrem Wesen nach
doch in der Hauptsache immer das betonen , was sie trennt, nicht
das , was ihnen gemeinsam ist, oder was ihnen wenigstens bei
vernünftiger Ueberlegung gemeinsam sein müßte . Ich sehe nun
einen Hauvtteil der demokratischen Entwicklung darin, daß in
den letzten Jahren der Reibe nach alle g' tzen Parteien im Reich
zur Verantwortung gekommen sind, daß alle Gelegenheit ge¬
habt haben , dem deutschen Volke zu zeigen , ob und was sie etwa
besser machen könnten . Und ich sehe aus dieser Entwicklung —
hoffentlich täusche ich mich nicht — daß trotz allem ein gewisses
Abdämpfen der Gegensätze dadurch herbeigeführt worden ist. Der
Streit um die Fahne ist lang nicht mehr so heftig .seitdem die
schwarz- rot -goldene Fahne über dem Palais des Reichspräsi¬
denten v . Hindenburg weht . Es ist eine Lebensfrage auch fül
Deutschland , daß unsere Partei sich entwickelt . Gerade Württem¬
berg mit seiner gewachsenen Demokratie bat das historische Recht
ein Bannerträger der deutschen Demokratie zu sein . Die besten
Namen der alten Zeit haben in einer scheinbaren hoffnungs¬
losen Zeit den demokratischen Gedanken bindurchgetragen und
durchgehalten . Jede Familie hat auch „ schwarze Schafe ". Ich
Lin auch manchmal ein solches „schwarzes Schaf " gen sen, aber
ich habe mich umgeschaut in solchen Zeiten, wie die Stimmung
in der Heimat ist . Und da war mir das immer eine große in¬
nere Stärkung, daß mich die württembergischen Freunde, wenn
sie auch meinen Standpunkt nicht immer gebilligt, so doch ver¬
standen haben . Und das Verstehen ist doch die allererste Voraus¬
setzung , daß man in der Partei , im Ringen der Partei zusam¬
menkommt . Deshalb mag dieser kurze Ueberblick ausklingen in
der Bitte an die Parteifreunde : Pflegen Sie den Geist der würt-
tembergischen Demokratie weiter, der auf solidem Grund deut¬
scher Vaterlands- und Heimatliebe beruht . Tun Sie das um
Deutschlands willen, tun Sie das um unserer schönen engeren
Heimat willen. Den Geist des Vertrauens wollen wir hinaus¬
tragen und damit werben für den groben Gedanken der deutschen
Demokratie . (Lebhafter Beifall .)

Ferner sprach noch der frühere badische Staatspräsident Hell-
pach, der di Grübe der badischen Demokraten übermittelte.

Neues vom Tage.
Erklärung der Sozialversicherungsträger zur

Reichsgesundheitswoche
Wie bekannt, findet im ganzen Reichsgebiet in der ' Zeit

vom 18. bis 25 . April 1926 die dem Reichsausschutz für
hygienische Volksbelehrung zur Durchführung übertragene
Reichsgesundheitswoche statt.

Ziel der Reichsgesundheitswoche ist, in Deutschland die
allgemeine Aufmerksamkeit auf die Wichtigkeit der Gesund¬
erhaltung hinzulenken, die Aufklärung in Eesundheitssra-
gen zu vertiefen und das persönliche Verantwortungsge¬
fühl jedes Einzelnen gegenüber seinen gesundheitlichen
Pflichten zu stärken.

Gerade eine Zeit tiefer Wirtfchaftsnor wie die gegen¬
wärtige mutz jeden Arbeitsfähigen , wer es auch sei , gesund
auf seinem Posten sehen und erhalten ! Der Stand der vie¬
len Volkskrankheiten zeigt, wie dringend notwendig die
Aufklärung besonders in den Kreisen der sozialversicherten
Bevölkerung ist.

Den mit der Durchführung der Invaliden -, Angestell¬
ten -, Unfall - und Krankenversicherung betrauten Reichs¬
sozialversicherungsträgern und , das sei betont , ebenso den
daran beteiligten Arbeitgebern und Versicherten erwächst
daher notwendig die Pflicht , zusammen mit der Aerzte-
schaft, der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege , den
Arbeitgebervereinigungen , den Gewerkschaften usw . für die
Reichsgesundheitswoche alle Kräfte anzuspannen.

Der Erfolg wird und mutz sich bald zeigen , indem die
Soziallasten gemindert , die Leistungen für die Versicher¬
ten erhöht , die Arbeitskraft unseres ganzen Volkes geho¬
ben und somit dem allen zugute kommendenWohlstand der
Nation gedient wird.

Berlin , den 29. März 1926.
Verband Deutscher Landesversicherungsanstalten . —

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte. — Hauptver-
Land Deutscher Krankenkassen e . V. — Eesamtverband der
Krankenkassen Deutschlands e. B . — Verband zur Wah¬
rung der Interessen der deutschen Betriebskrankenkassen.

— Hauptverband Deutscher Znnungskrankenkassen.
Ein Zusatzabkommen zum deutsch-französischen Teil¬

abkommen
Berlin , 9. April . Zwischen der deutschen und der franzö¬

sischen Regierung ist am Donnerstag in Paris ein kleines
Zusatzabkommen zum deutsch-französischen Teilabkommen
vom 12 . Februar vereinbart worden . In diesem früheren
Teilabkommen war Frankreich neben anderen Artikeln auch
für ein Kontingent von 27 000 Doppelzentner Gemüse die
zolltarifarische Meistbegünstigung für einen Zeitraum von
6 Monaten zugesagt worden, während Frankreich umge¬kehrt Deutschland für eine Anzahl von deutschen Ausfuhr¬waren Zollermähigungen gewährt hatte . Da das Kontin¬
gent von 27 000 Dopelzeatnern Gemüse bereits 14 Tage
nach dem Beginn der Laufzeit (1. März ) erschöpft war , hat
sich die französische Regierung vor kurzem mit dem Wunschan die deutsche Regierung gewandt, Frankreich währenddes dreimonatigen Laufens des Teilabkommens noch ein¬
mal ein meistbegünstigtes Gemüsekontingent zu gewähre«.Die deutsche Regierung bat sich im Hinblick auf den Wider¬

stand, den schon das Teilabkommen vom 12 . Februar beim
deutschen Gemüsebau gefunden hatte , nur widerstrebend
auf diesen französischen Wunsch eingelassen, hatte aber
schließlich das gleiche Kontingent von 27 000 Doppelzentner
Gemüse (außer Blumenkohl und sonstigen Kohlarten ) dann
nochmals gewährt , nachdem die französische Regierung für
eine Reihe deutscher landwirtschaftlicher Erzeugnisse —
nämlich Käse , Milch, Gemüse , Sämereien , Kartoffelstärke
und Kartoffelstärkeerzeugnisse, sowie für eine Anzahl wich¬
tiger industrieller Ausfuhrerzeugnisse neue Zollzugeständ¬
nisse an Deutschland gemacht hatte . Das Zusatzabkommen
wird dem Reichstag und dem Reichsrat nach seinem Wie¬
derzusammentritt am 27 . April zur Genehmigung vorge¬
legt werden. Das Abkommen wird aber schon vom 16 . April
ab vorläufig angewendet werden.

Die Entscheidung über die Fürstenabfindung
Berlin , 9. April . Das „Berliner Tageblatt " teilt mit,

daß das Reichskabinett in der kommenden Woche über die
Frage der Fürstenabfindung beschließen wird . Heber die
Erledigung der beiden Gesetzentwürfe , nämlich des Kom-
promitzgesetzentwurfesund des zum Volksentscheid zu stel¬
lenden Entwurfes sollen anfangs nächster Woche interfrak¬
tionelle Besprechungen zwischen den Regierungsparteien
stattfinden , denen sich Beratungen der Reichsregierung mit
dn Führern dieser Parteien anschließen sollen. Die Ver¬
öffentlichung des amtlichen Ergebnisses des Volksbegehrens
ist nach dem genannten Blatt für Sonntag zu erwarte «.

Schlacht vor Peking
London, 9 . April . Nach einer Londoner Meldung rückten

die Truppen Tschangtsolins unter dem Schutze weittragender
Geschütze bis Huang Tung , etwa 30 Kilometer südöstlich von
Peking vor. Dort stießen sie auf die Vorhuten der natio¬
nalen Truppen . Nach zahlreichen kleinen Gefechten hat nun
der allgemeine Kampf begonnen. Nach den bisher vorlie¬
genden Nachrichten scheint es Tschangtfolin noch nicht ge¬
lungen zu sein , die Front der nationalen Truppen zu durch¬
brechen.

Würtkembergischer Landtag.
Wohuungsbaufragen — Die Gemeinschaft der Freunde
Stuttgart , 9. Avril . Der Landtag trat Freitag nachmittag zueiner besonderen Sitzung zusammen , um die Wobnunssbausrage

zu behandeln.
Abg . Pflüger (Soz .) begründete die Große Anfrage seiner

Partei über das Wohnungsbauprogramm für 1928. Die Anfrage
bezieht sich auf das allgemeine Wohnungsbauprogramm, die
Aufbringung der Mittel und die Stellung des Staatsministe¬riums zu den verschiedenen Wohnungsbaugesellschaften, beson¬
ders zur Gemeinschaft der Freunde. Schon vor einem halben
Jahre hätte, so führte der Redner aus , diese Frage abschließend
geklärt werden sollen . Die Verzögerung beweist das geringe In¬
teresse der württ. Regierung am Wohnungsbau . Sie hat von
sich aus nichts getan, immer war sie die Geschobene . Nur dem
Drängen der Sozialdemokratie ist es zu danken , daß die Ge¬
währung von staatlichen Baudarlehen , leider nicht ohne Unter¬
brechungen , fortgesetzt wurde. Der Hauptwiderstand ging von
dem Finanzminister aus . Lange Zeit verstrich ungenützt . Mona¬
telang blieb das Baugewerbe ohne Aufträge. Das Handwerk
leidet not . Die Verwendung der Ueberschüsse im Staatshaushalt
nur zum Wohnungsbau hätte sich wohl gelohnt. Auf der an¬
deren Seite nimmt der Staat den Löwenanteil der Eebäude-
entschuldungssteuer für eigene Zwecke in Anspruch. Ein solche-
Zustand ist nicht zu verantworten . Die Regierung sollte der
Gemeinschaft der Freunde als einer gemeinnützigen Organi¬
sation keine Schwierigkeiten machen Bedauerlich ist, daß die
Erörterungen über die Gemeinschaft , nicht ganz ohne ihre
Schuld , Formen angenommen haben, die der Sache nicht dien¬
lich find.

Minister des Innern Bolz: In der Wohnungsbauförderung
steht Württemberg an der Spitze. In der Nachkriegszeit, bis
Ende 1923 , wurden Darlehen für 21000 Wohnungen in Höhe
vom 7,9 Millionen Eoldmark (nach der Umrechnung ) ausgege-
oen . In der Goldmarkzeit vom i . Januar 1924 bis 31. März
1926 wurden für 14 816 Wohneinheiten Darlehensbescheide aus¬
gegeben . Das gibt zusammen 35 816 Darlehensbescheide. Die
Mittel der Wohnungskreditanstalt stammen aus Steuern und
Anleihen . Seit dem 1. Jan :ar 1924 wurden bewilligt 12 Millio¬
nen aus Steuern , 43,9 Millionen aus Anleihen, 9 Millionen
aus Zinsen und zurückbezahlten Darlehen , also zusammen 60
Millionen . Heute verfüge die Kreditanstalt noch über 21 Mil¬
lionen . Ganz unmöglich sei es, für die Wohnungseinheit 7000
Mark zu geben . Deshalb werde die Höchstgrenze auf 5000 Mk.
festgesetzt unter Ermäßigung des Zinsfußes von 6 auf 5 Pro¬
zent , während die Wohnungsbaukreditanstalt ihre Anleiheschuld
in Höhe von 43,9 Millionen mit 8,5 Prozent verzinsen muß. Der
Stadt Stutgart wurden für jede Wohnung 6000 Mk. zu 4 Pro¬
zent versprochen, weil oort die Wohnungsnot außerordentlich
groß ist. Anderen Städten kann diese Vergünstigung nicht ge¬
währt werden . Wieviel Württemberg von den durch das Reich
für Wohnungsbau zur Verfügung gestellten 200 Millionen Mk.
bekommt , sei noch unentschieden . Der Minister befaßte sich dann
näher mit der Gemeinschaft der Freunde und begründete das
Recht der Einsichtnahme in deren Geschäftsführung, in der
einige Anstände gefunden wurden. Die von der Gemeinschaft
bis jetzt gelieferten Unterlagen genügen nicht für ihre Zulassung
als Depositenbank. Der Abg. Roos (B .P .) nahm die Regie¬
rung gegen den Vorwurf in Schutz, daß sie der Wohnungsnot
teilnahmslos gegenüberstebe und betonte, daß nur ein Miet¬
preis, der dem realen Werte entspreche, die Wohnungsnot behe¬
ben könne . Die Grundlagen der Gemeinschaft der Freunde be¬
zeichnet er als sehr unsicher, ihre Propaganda als wenig wäh¬
lerisch. Abg . Scheef (Dem.) pflichtete dem Minister bei , der
mit seinen Darlegungen das Richtige getroffen habe. Notwendig
sei vor allem die Förderung des Baues von Mebrfamilienwohn-
häusern , denn es sei beute wirtschaftlich nicht angängig, nur
Einfamilienhäuser zu bauen. Die Baustelle müßte man aus¬
heben . Die Wohnungszwangswirtschaft sei unhaltbar geworden.
Heber die Gemeinschaft der Freunde werde die Frl . Abg . Planck
sprechen. Nach weiteren Ausführungen des Abg. Ra 1 h (D - Vv.)
wurde die Weiterberatung,« uf Samstag vertagt.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 10 . April 1926.

» Abschied . Gestern abend versammelten sich zahlreicheHerren um den von hier scheidenden und nach SchorndorfLbersiedelnden Oberpostmeister Hartmann zu einerkleinen Abschiedsfeier. Dabei widmete Fabrikant Zim¬mer m a n n in einer Ansprache dem Scheidenden und sei¬ner Familie freundliche Abschiedsworte und verband damitdie Wünsche für ihr ferneres Wohlergehen . In einer wei¬teren Ansprache wurde der früheren Geselligkeit gedachtbei welcher vor dem Kriege das Museum , dem der Schei¬dende ebenfalls angehörte und wo man mit ihm mancheschöne Stunde verlebt habe , den Mittelpunkt bildete. Eswurde dabei gleichzeitig die Anregung zur Wiedergrün¬
dung des Museums gegeben. Der Abend wurde mit einigen
gemeinsam gesungenen Heimat - und Abschiedsliedern be¬lebt . Oberpostmeister Hartmann dankte für die ihm
durch den Abschied erwiesene Aufmerksamkeit, sowie die ihmund seiner Familie während seines hiesigen Aufenthaltes
erwiesene Liebe und Anhänglichkeit , betonte , daß ihm Al¬
tensteig während seines 23jährigen Aufenthaltes zur zwei¬ten Heimat geworden sei und daß er es in gutem An¬
denken behalten und gerne ab und zu wieder vom Rems¬
tal hier Einkehr halten wolle . Er schloß mit Wünschen für
Altensteig und das Wohlergehen seiner Bewohner . So
verflossen die Stunden des Abschieds in harmonischer
Weise. Sie zeigten , daß Oberpostmeister Hartmann mit
seiner allezeit liebenswürdigen Art hier in gutem An¬
denken bleiben wird und aufrichtig sind die Wünsche, die
ihn und seine Familie nach Schorndorf begleiten.

Vom Wetter . Auf die herrlichen Frühlingstage stellte
sich zuerst warmer Regen ein . Die Temperatur ist nun aber
durch den anhaltenden Regen so sehr gesunken, daß es ge¬
stern in höheren Lagen ganz lustig schneite. Das Wetter
scheint sich nun aber wieder zu bessern.

Calw . Herr Oberpräzeptor Bazlen aus Stuttgart
hielt im vollbesetzten Saale des Badischen Hofes einen
Lichtbildervortrag über „Blumenfreude im Haus
und Garte n"

, zu dem verschiedene Vereine eingeladen
hatten . An Hand von vielen prachtvollen farbigen Licht¬
bildern zeigte der Vortragende in humorvollen , von reimen
Kenntnissen und großer Liebe zur Natur getragenen Wor¬
ten den Erschienenen mustergültige Eartenanlagen , sowie
Fenster - und Balkonschmuck . Reicher Beifall lohnte die
trefflichen Ausführungen . Der Abend war umrahmt von
passenden Liedervorträgen des Calwer Liederkranzes und
einigen Deklamationen.

Freudenstadt , 9 . April . (Ratschreiber Buob ff.) Rat¬
schreiber Albert Vuob ist gestern abend im Vezirkskranken-
haus nach kurzer, schwerer Krankheit gestorben . Der bis
vor kurzem noch in seinem altvertrauten Dienste tätM
Mann begab sich zur Konfirmationsfeier nach Karlsruhe,
wo er sich eine Erkältung zuzog . Auf seinen Wunsch wurde
er am Montag vor 14 Tagen mit dem hiesigen Sanitäts¬
auto ins Bezirkskrankenhaus verbracht , wo am Gründon¬
nerstag eine Operation vorgenommen wurde . Dieselbe ver¬
lief durchaus günstig und zwei Tage lang fühlte sich der
Patient munter , so daß Hoffnung auf Wiedergenesung be¬
stand ; infolge Versagens der Nieren trat aber auf Ostern
unerwartet eine Wendung zum Schlimmen ein und gestern
abend ist er im 66 . Lebensjahr entschlafen.

Stuttgart , 8 . April . (Württemberg im Luftverkehr .) Ineiner Pressekonferenz berichtete Ministerialrat Kälin vom
Württ . Arbeitsministerivm über die Einbeziehung Würt¬
tembergs in den deutschen Luftverkehr . Nach dem neuen
Flugplan der neugegründeten Deutschen Luft -Hansa A.-E.
für das Frühjahr 1926 kommen für Stuttgart vier Linie«
in Betracht : 1. Berlin —Halle—Erfurt —Stuttgart —Zürich,
2 . Hamburg—Hannover —Frankfurt —Stuttgart —Zürich;3 . Basel—Stuttgart —Nürnberg ; 4 . München—Stuttgart—Baden -Baden —Mannheim . Die erste Linie wurde am 6.
April eröffnet , die übrigen werden am Montag , den 12.
April eröffnet werden . Sämtliche Linien werden täglich
mit Ausnahme der Sonntage beflogen . Der Suttgarter
Flughafen in Böblingen , der fft im letzten Jahr bezogenworden ist, wird jetzt nach einem einheitlichen Plan ms«
gebaut . Gegenwärtig sind verschi ^ ene hundert Erwerbs«
lose mit der Instandsetzung des :ghas s beschäftigt.
Notwendig ist ferner die Ausgestaltung der Hochbauten und
besonders der Bau eines besondere Luft -ahnhofes . In
diesen weredn Warte - und Wirtschaftsräume , Vüroräume
für Flugleitung , Polizei , Zoll , Post , Verwaltung und Be¬
triebsleitung untergebracht . Weiter sind »rforderlich öie
Einrichtung einer Jnstandsetzungswerft , die Errichtungeiner Nachtbeleuchtung, der Ausbau der Tankanlage . Für
die Zukunst ist von großer Bed " ' >j"na .

^ ß der Flughafenmit Str ttgart durch eine Straßenbahn dur' Weiterfüh¬
rung der Straßenb "^ - -- -n, Vaihingen nach Böbli . ^en—
Sindelfingen verbunden wird . An d . neugegründeten
Luft -Hansa i,i auch Württemberg beteiligt.

Landesparteitag. Die Nationalsozial . Deutsche
Arbeiterpartei Gau Württemberg hält am 17. und 18. April
d . Js . hier ihren Landesparteitag ab . Eingeleitet wird
die Tagung am Samstag , den 17 . April , abends 8 Uhr
durch 2 öffentliche Massenversammlungen im Wulle - und
Dinkelackersaal , in denen der Vorsitzende der Partei , Adolf
Hitler und der Eauführer des Jndustriebezirks Rhein-
Ruhr Dr . Goebbels sprechen werden.

Großbottwar OA . Marbach , 9. April . (Lin Opfer der
Wirtschaftsnot .) Am 1 . April 1926 haben sich die Pforten
der hiesigen Realschule geschlossen. Tin schon Jahrhunderte
altes Institut gina damit der Stadt Großbottwar verloren.
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Polt ?" ' g- N OA . Herrenberg , 9 . April . (Brand . ) Im An¬

wesen de . Zimmermann Fahrner brach Feuer aus , das sich
infolge des starken Windes rasch ausdehnte . Trotz aller An-
Arengungen der hiesigen und der aus Neusten und Pfäffin¬
gen zu Hilfe gerufenen Feuerwehr wurde das Anwesen —
Wohnhaus und Scheuer — ein Naub der Flammen,
- Erunbach OA . Neuenbürg , 9 . April . (Schwerspatgewin-
nung. ) Mit großem Interesse sieht man hier einem Unter¬
nehmen entgegen , mit dem in allernächster Zeit begonnen
werden soll . Es handelt sich um die Ausbeutung des hier
oorkommenden Schwerspats , aus dem ein Mittel zum Stahl,
Härten gewonnen werden soll.

Dürnau OA . Göppingen , 9. April . (Selbstmord .) Der
hrige

" chreiner Allmendinger brachte während der Ab,
Wesenheit seiner Tochter und seines Enkels seinem Leben
durch Erhängen ein Ende . Was den alten Mann zu dieser
Tat tri -b , ist nicht bekannt.

Schramberg , 9 . April . (Die angebliche Schweizermilch.)
Erhebungen des hiesigen „aatlichen Polizeiamts haben er¬
geben, daß die bisher in einzelnen hiesigen Sammelstellen
als Schweizermilch verkaufte Milch keineswegs aus der
Schweiz , sondern aus unserer Umgebung stammt. Die Milch
wird in württembergischen und badischen Gemeinden gesam¬
melt , nach Offenburg an die Milchzentrale geliefert , dort
gekühlt und weiter versandt . So unterscheidet sich die an¬
gebliche Schweizermilch durch nichts von unserer einheimi¬
schen als Lurch den höheren Preis , verursacht durch Fracht
usw.

Weikersheim» 9. April . (Brandstiftung .) Zu dem Brand
in der Taubermühle (Farbenfabrik ) am Palmsonntag wird
berichtet , daß der Mitbesitzer Ferdinand Martin in drin¬
gendem Verdacht steht, das Feuer gelegt oder angestiftet
zu haben . Er wurde gleichen Tags in Stuttgart verhaftet,
leugnet aber noch. Es wurden drei Zeugen ermittelt , denen
Martin Geld (einige Tausend Mark ) bot für das Feuer¬
legen in seiner Fabrik . Zwei lehnten ab . Ein Stuttgarter
wurde verhaftet , der sich einige Tage vor dem Brand mit
Martin in der Fabrik zu schaffen machte . Die noch stehen¬
den Gebäudeteile zeigen die planmäßige Vorarbeit zum
Gelingen des Brandes . Ileberall ist Papier , Asphalt , Ben¬
zin usw. zerstreut und ausgegossen. Die Gebäulichkeiten
sind gut versichert.

Langenau bei Ulm , 9 . April . (Ermordung der Schwie¬
germutter . ) Zm Hause Kuftenstraße 45 ermordete der Tag¬
löhner Eduard Schroff seine 75jährige Schwiegermutter
Marie Beißer . Nach der Tat sägte er seinem Opfer Hände
und Füße ab und steckte alles in zwei Säcke . Die Frau des
Schroff war während der Mordtat nicht zu Hause, sondern
im Wald beim Holzlesen.

Trossingen. Am Konzenberg bei Seitingen wurde der
Z3 Jahre alte Johann Schmid, von Oberflacht , von einem
L,a st k r a f t w a g e n überfahren und getötet.
-Schmidt wollte seiner Frau , und zwei Kindern , die in Tutt¬
lingen waren , entgegenfahren . Der Führer des Lastkraft¬
wagens eines hiesigen Baugeschäfts hatte die Frau und die
Kinder des Schmidt aufsitzen lassen . Um sich zu überzeu¬
gen, daß diese auf dem Lastwagen sich befinden , fuhr
Schmidt eiligst an diesem vorbei , um rückwärts nach den
Seinigen zu schauen . Dabei kam er durch irgendeinen Ver¬
stoß zu Fall und der Lastwagen fuhr über ihn hinweg.
Frau und Kinder waren Zeugen des schrecklichen Todes.
Dem Führer des Lastwagens kann eine Schuld nicht beige¬
messen werden.

Stuttgarter Tagung des Eisenacher Bundes
ep. Der EisenacherBund , der es sich zur Aufgabe gesetzt

hat , Kirche , Theologie und Gemeinschaftsbewegung zusam-
menzuführen , hielt seine diesjährige Tagung in Stuttgart
ab und bestimmte für seine Verhandlungen als Hauptthema
die Mystik. Nach einem Eröffnungsgottesdienst in der
Stiftskirche fand am Osterdienstag , 6. April abends die
erste öffentliche Versammlung in der Liederhalle statt , be¬
grüßt von Stadlpfarrer Kohler -Degerloch und geleitet von
Dr . Jäger -Bethel . Prof . Dr . Vüchsel -Rostock sprach in sach¬
kundiger, einsühlender Weise über die mystischen Strömun¬
gen der Gegenwart : ihre verschiedenen Ausprägungen , ihre
Verbindung mit Kunst, Literatur und Gottesdienst , ihre
Zusammenhänge mit Indien und ihre psychologischen Wur¬
zeln . Der Haupttag , Mittwoch , 7. April , brachte zwei ge¬
schlossene und einen öffentlichen Vortrag . Eeh .-Rat Prof.Dr. Lütgert -Halle sprach über das Wesen der Mystik. Er
stellte als Normaltypus die in der Bibel vertretene Mystik
auf und zog auf dieser Grundlage die Grenzlinie zwischen
echter und entarteter Mystik. Prof . Dr . Heinzelmann -Basel
redete über Kritik der Mystik. Das Anliegen der Mystik
sei berechtigt, dagegen ihr Streben nach Einheit mit Gott
unbiblisch . Den öffentlichen Abendvortrag hielt Eeh .-Rat
Prof . Dr . Lütgert -Halle über die Geschichte Jesu als Offen¬
barung des Geistes. Er zeigte, wie sich in allen Abschnitten
des Lebens Jesu bis zum Kreuz und Auferstehung der Geist
Gottes ausgewirkt habe . Die gesamte Tagung war dazu
geeignet, in einer heute viel verhandelten Frage zur Klä¬
rung und Festigung zu verhelfen.

Aus Baden.
Triberg , 9 . April . Am Samstag , den 10. April , wird der

durchgehende Eisenbahnverkehr zwischen Hornberg und
Triberg auf der Schwarzwaldbahn wieder ausgenom¬
men . Gleichzeitig wird die Station Niederwasser für den
Verkehr wieder geöffnet und damit der regelmäßige Fahr¬
plan der Schwarzwaldbahn wieder hergestellt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Anschlag auf den Schnellzug Berlin —München. Die

amtliche Darstellung der Reichsbahndirektion Münchenüber den Anschlag auf den Berliner Schnellzug besagt, daß
zwischen Lochhausen und Pasing von ruchloser Hand eine
2M Kilogramm schwere Eisenbahnschiene, die die Täter
vom Gelände der Ueberfahrt abgeschraubt hatten , quer über
das Gleis gelegt wurde . Der um diese Zeit fällige Berliner
Schnellzug D 40 kam dabei glücklicherweise nur mit der
vorderen Laufachse der Maschine zur Entgleisung . Für die
Ergreifung des Täters wird eine Belohnung von 2000 Mt.
«usgesetzt.

Explosionskatastrophe auf eine« Tankdampfer . Bei der
Explosion, die sich bei Neuorleans infolge der Kollision
des holländischen Dampfers „Sofrantis " mit einem Tank¬
dampfer ereignete , sind anscheinend 35 Mann der Besatzung
des holländischen Dampfers umgekommen.

Taufe dreier Presseflugzeuge. Im Flughafen Tempelhof
bei Berlin wurden drei Flugzeuge des Verlages Ullstein
„V . Z . 1 »

, „B . Z . 2" und „B . Z . 3" getauft , die in den
Dienst der Zeitungsbeförderung gestellt werden stillen. -

Aus dem Gerichtssaat.
Nagold , 9 . April . Bei der gestern hier stattgefundenen

Gerichtsverhandlung wegen des Einbruchs in den Ver¬
kaufsstand des hiesigen Bahnhofgebäudes wurde der 60
Jahre alte Josef Schwerdtfeger aus Eroßsachsenhausen zu
3 Jahren Zuchthaus verurteilt . Schwerdtfeger hat bereits
29 Jahre Freiheitsstrafen hinter sich.

Handel und Derkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom 8 . »nd S. Avril

Geld Brief Geld Boiq
168,29 168,71 168 .33 168,55

16.22 16,26 15,79 15,88
90,12 90,34 90,19 90,41

109,92 110,20 109,89 110,17
112,39 112,67 112,38 112,6«
10,55 10,59 10,55 10,56
16,866 16,905 16,87 16,91
20 .398 20,450 20,394 20 .4«

4,195 4.295 4 .195 4 .2VS
14,62 14,66 14,35 14,39
80,99 81,19 80,99 81,19
59,26 59,40 59,255 59,395
59,20 59,34 59.23 59,37
12,42 12,46 12,42 12,48

80,92 81,12 80,92 81,12

Börsen
Avril . Ohne erkennbare äußere Gründe rst

Amsterdam <106 Gulden)
Brüssel ( IVO Francs)
Oslo <100 Kronen)
Kopenhagen <100 Kronen)
Stockholm <100 Kronen)
Finnland (10g finnl . Mk.)
Italien ( 100 Lire)
London (1 Pfund Sterl .)
Neuvork (1 Dollar)
Paris ( 100 Francs)
Schweiz <100 Franken)
Spanien <100 Peseten)
Wien <100 Schilling)
Prag <100 Kronen)
Danzig <100 Gulden)

heute an der Börse ein Tendenzumschwung mit erheblichen Kurs,
rückgängen eingetreten. Die Ursache hierfür ist nach allgemeiner Ansicht
in Positionsverhältnisscn zu suchen , die während der längere Zeit an¬
dauernden Haussebewegung ziemlich angcwachsen sind . Es genügte»
daher Befürchtungen von einer Verknappung des Geldmarktes, nm
das Entlastunasbedürslns stärker hervortreten zu lassen . Anzeichen
:iner Versteifung der Geld "erhältnssse sind aber nicht zu erblicken:
denn Geld war ,zu Sätzen n 4,5—6 Prozent für Tages - und 8—7
Prozent für MonatSgelo rc . h angeboten. Die Kursrückgänge er¬
streckten sich in Höhe von 2^- Prozent , vielfach auch 4 Prozent , aus
alle Gebiete. Der Ermattung Rate auch der Rcntcnmarkt, wo Gold-
"fandbriefe und vorzüglich ' ^ ppothekenpfandbriesc weiter nachgaben.
Auch die Vorkriegsanlciheu der Länder und türkische Werte lagen
schwächer. Am Devisenmarkt erfuhren Brüssel und Paris erneute Ab¬
schläge von 41 bezw . 27 Auch dere Slotykurs ging weiter zurück.

Stuttgarter Börse vom 8. April . Die Realisationen setzten sich heute
fort , doch zeigte sich die Börse trotz starken Verkaufsbestrebens ziemlich
widerstandsfähig : nur einige Lokalwcrte und I . G. Karben sowie
Köln-Rottweil waren schwach. In der Hauptsache blieben die Kurs¬
einbuhen im Rahmen von 1—3 Prozent.

Pforzheimer Edelmetallvreise vom 8 . Avril . 1 Kilo Gold 2793
Geld. 2809 ^ Brief : 1 Kilo Silber 88.7S ^ Geld, 89.80—91.30 ^
Brief : 1 Gramm Platin 13.60 Geld, 14.40 ^ Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 9. April . Wetzen mark. 279—2811

Roggen rnärk. 172—178 : Gerste 178—199 : Gerste 1S1 — 164 : Hafer märk.
193—206 : Weizenmehl 36.23—38.75 : Roggenmebl 25—27 : Weizenkleie
11 : Roggenkleie 11.10—11 .25 : Biktoriaerbsen 28—35 : kl. Sveiseerbsen
24.50- 26 .50 : Futtererbsen 22—24.

Märkte
Winnender Märkte vom 8 . Avrtl . Dem Schwcinernarkt waren

102 Milchschweinc und 4 Läufer zugesührt. Preis für Milchschwcine
30—45 , für Läufer 60- 80 je Stück . Die Zufuhr zum Frucht¬
markt betrug 80 Zentner Weizen, 125 Zentner Haber , 11 Zentner
Gerste, 8 Zentner Dinkel und 4 Zentner Roggen . Preis sür Weizen
12 .50—12.75 , für Haber 9—9.50, für Gerste 10—10.50, für Dinkel 9.80
bis 9 .50 und sür Roggen 10.50 ^ je Zentner . Aus dem Wochen»
markt kosteten frische Landeier 11—12 -s je Stück und Landbutter
1,80—2 V/ je Pfund.

Sulz a. N ., 8 . April . Dem Vieh - und Schweinemarkt wur¬
den zugeführt: 335 Stück und zwar : 3 Farren , 29 Ochsen, 53
Stiere , 55 Kühe, 116 Kalbinnen , 77 Stück Kleinvieh , 2 Kälber
und 265 Schweine . Erlöst wurden für halb- bis dreivierteljäh¬
rige Rinder 180—250 -4t , 1jährige 280—320 -4t, eineinhalbjähr.
320 —350 -4t, Kalbinnen 400—500 -ll , Kühe 350—500 Wurst¬
kühe 200—300 -4t pro Stück , Stiere pro Paar 700 - -900 ^«,
Ochsen 1100—1300 -4t, für ein Paar Milchschweine 65- 400 -4t.
Ein großer Teil Milchschweine blieb unverkauft. Der Handel
in Rindvieh war anfangs lebhaft, ließ aber bald vollständig
nach.

Holz-
Freudenstadt. (Holzerlös .) Bei dem Stammholzverkauf des

Forstamts Freudenstadt am 6 . April wurden ausgeboten : Fi . u.
Ta . 1589 Fm . 1 . bis 4 . Klasse , Dnrchschnittserlös 125 Prozent,
Fo . 59 Fm . 2 . bis 6. Klasse , Durchschnittserlös 115 Prozent der
Landesgrundpreise.

Letzte Nachrichten.
Redeverbot gegen einen franz. Pazifisten in Nürnberg

Berlin , 10 . April . Im Ortsverein Nürnberg der Deut¬
schen Friedensgefellschaft sollte das Mitglied , des Pariser
Appellationsgerichtshofes Eumond einen Vortrag über die
Ziele der Friedensbewegung halten . Wie der „Vorwärts"
meldet , hat die Nürnberger Polizeidirektion das Auftre¬
ten des französischen Redners verboten . Aus eine Be¬
schwerde hin gestattete das Bayr . Ministerium des In¬
nern das Verlesen der Rede durch ein deutsches Mitglied
der Friedensgesellschaft.

Ein Hungerkünstler wegen Betruges verhaftet
n . Leipzig , 9 . April . Der Hungerkünstler Harry Nel¬

son , der seit dem 9 . März im Leipziger Kristallpalast

hungert , ist heute nachmittag mit seinem Impresario we¬
gen fortgesetzten Betruges verhaftet worden . Es hat sich
herausgestellt , daß Nelson von außen durch einen Eummi-
schlauch mit Fleischbrühe und Biomalz ernährt worden ist.
Nelson 'wurde ins Krankenhaus überführt.

Unter den Trümmern eines eingestürzten Hallendaches
begraben

v . München , 9 . April . Nach einer Vlättermeldung istbeim Abbruch der Heimatschauhallen plötzlich das Dacheiner Halle zusammen gestürzt und hat eine Anzahl ' Ar¬
beiter begraben . Soweit bisher festgestellt wurde , wurden
zwei Arbeiter schwer und zwei andere leicht verletzt.

Wieder ein Grubenunglück in Oberschlesien
Berlin , 10 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldet,

daß in der gestrigen Frühschicht auf der Preußengrube in
Mischowitz bei Beuthen ein Kohlensturz 4 Bergleute ver¬
schüttete, von denen 2 getötet und 2 schwer verletzt wurden.

Verhaftungen in Dublin
London , 10 . April . Blättermeldungen aus Dublin zu¬

folge, wurde dort gestern das Haus des Grafen Plunkett
von Geheimpolizisten durchsucht . 3 Söhne des Grafen
wurden verhaftet . Der jetzt 75jährige Plunkett , seine
Gattin und seine Söhne waren s . Zt . in dem Sinfein -Auf-
stand von 1916 verwickelt. Einer der Söhne wurde damals
hingerichtet . 1923 wurde Graf Plunkett von irischen
Freistaatstruppen erneut verhaftet.

Bagdad durch Hochwasser bedroht
Bagdad , 9 . April . Die Stadt Bagdad ist durch Hoch¬

wasser des Tigris ernstlich gefährdet . Die Deiche sind in
der Nähe des Königspalastes durchbrochen worden . Das
Palais ist geräumt und vollständig vom Master einge-
schlosten. Tausende arbeiten fieberhaft , um die Mauern
ihrer Häuser vor den Wastermasten zu schützen. Hunderte
von Flüchtlingen lagern im Freien , da ihre Hütten von
den Wastermasten weggeristen worden sind.

Briands Beitrag zum Staatsschatz
Paris , 10 . April . Ministerpräsident Briand hat gestern

einen Betrag von 10 000 Francs als freiwilligen Beitrag
für die Amortifation der schwebenden Schulden gezeichnet.

Die marokkanischen Friedensverhandlunge«
Paris , 10 . April . Die Friedensverhandlungen werden

am 15 . April in Ujde beginnen . — Den Gegenstand der
Verhandlungen werden zunächst die Bedingungen für den
Abschluß eines Waffenstillstandes bilden.

Meuterei in Saloniki
Athen , 9 . April . Einige Offiziere wiegelten Teile der

Garnison von Saloniki auf und marschierten aus der Stadt
nach der Ortschaft Allatini . Die 11 . Division umzingelte
schnell die Meuterer , die sich nur ergeben wollten , wenn
ihre Vorgesetzten durch andere ersetzt würden . Die Regie¬
rung lehnte ab und stellte ein Ultimatum.

Athen , 10 . April . (Ag. d 'Athen .) Nach amtlichen Mel¬
dungen haben sich die Führer der Meuterei in Saloniki und
ungefähr 200 Soldaten , die sich ihnen angeschlosten hatten,
dem Kommandeur des Armeekorps von Saloniki beding¬
ungslos ergeben . Sie werden mit der Flotte nach Athen
gebracht werden und vor ein Kriegsgericht gestellt werden.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Die vielseitige Verwendung
von Maggi 's Würze

ist mancher Hausftou noch unbekannt. Nicht
nur Suppen oller Art, sondern auch Ge¬
müsen U ' d Salaten verleit ein kleiner
Zusatz feinon, kräftigen Wohlgeschmack.
Man verlange ai,sd >ücklick Maggi 's Würze

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

In Unterjettin gen O A . Herrenberg ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrbezirk : Die Gemeinde Unterjettingen mit Mar¬
kung und Wegen , ohne die Teilgemeinde S ndlingen.

Beobachlungsgebiet : Die Gemeinden Oberjettingen,
Mötzingen und Sindlingen, Gemeinde Unterjettingen.

In den Umkreis von 15 km um den Seuchenort fallen
vom OA . Bezirk Nagold sämtliche Gemeinden mit Aus¬
nahme von : Fünfbronn, Beuren . Ettmannswniler, Simmers-
feld, Enztal, Ueberberg und Garrweiler.

Für den 15 km Umkreis gelten die im Gesellschafter
und Tannenblatt vom 1 . April 1926 veröffentlichten Be¬
stimmungen.

Nagold , den 9. April 1926.
Oberamt : Dr . Merkt,

Amtmann.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Schafhausen , OA.
Böblingen ist erloschen . ? ie anläßlich dieses Sruchenfalls
angeordneten Schutzmaßregeln werden mit sofortiger Wir¬
kung aufgehoben.

Nagold , den 8. April 1926.
Oberami : Dr . Merkt,

Amtmann.
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Wort.

Stammholz-
Verkauf.

Am Dienstag , den 13 . ds . Mts ., mittags 1 Nhr
»erkauft die Gemeinde auf dem Rathaus 6 Lose Stamm¬
holz im Wege des schriftlichen Meistgebots:

Los 2, Abt. 11 und 12 , 36 Stück Forchen
9.84 II . . 18,90 Hl . , 4,49 IV. , 0,60 Fm. V. Klaffe
Los 3, Abt . 13, 16 und 17, 15 Stück Forchen

2,44 1., 9.55 II . . 6.63 M . , 0,63 F -n. IV . Klasse.
Los 4, Abt . 10 und 11 , 16 Stück Fichten und Tannen
3,35 I . . 1,56 II., 5,30 III ., 3,62 IV .. 1,30Fm . V . Klasse.
Los 5, Abt. 12 und 15 , 39 Stück Fichten und Tannen
2,44 I . , 15,29 II . , 16,35 lll ., 3,63 IV . , 2,16 Fm. V. Kl.

Los 6, Abt. 16, 20 Stück Fichten und Tannen
3,95 I ., 10,38 II ., 7,42 III ., 0,63 IV., 0,12 Fm . VI . Kl.

Los 7, Abt. 17, 82 Stück Fichten und Tannen
4,54 II. , 16 .95 Hl ., 15.33 IV . , 7,65 V , 0,42 Fm . VI . Kl.

Gemeinderat.

Am nächsten Montag, von morgens '/g9 Nhr ab,
habe ich im Gasthaus zur Traube in Altensteig einen
Transport

schöne, hochträchtige
Kalbinne«
«ud Kühe

znm Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

M MIMer , NW ».

Don Montag früh 8 Nhr an verkaufe ich im Gast¬
haus „zur Traube " in Altensteig

schöne Oberländer und Hohenloher
Milch - nnd

Läufer -Schweine.
Lhr. Kienle, Schweiuehdlg . , Nagold.

M
O Xödsle , Xaßfvlü , kerngpr . 126.

Auf dem Neubau des .
Herrn Johannes Dürrschnabel,

Schuhgeschäft, Alten steig,
werden jetzt die

EWeioll -TrSgerdMell
System MO"

verlegt und laden wir Interessenten zur Be¬
sichtigung höfl. ein.

Veek L Negier, Meurich,
MutMen Groß- und Kleinhandel.

Als Vermählte gvüssen

Mllheirn steideo
Anna ftslbev

geb . 8cl )Lible

Alt -stuifva
OT. piagolcl

s-iochclovf
OA.. fveucisnstactt

April 1Y26

dlollsrae

Kleicle »
- äloife

in scköoer Ausrvak! bei

Llll -
. Xl ' SllLL

Altensteig.

Bestellungen
auf Mitte April eintreffende, größere Sendungen

schwerste, echteJtalien.Eier
D eneto

schwerste Steirer Hasenmarke
in Kisten ä 360, 720 , 1440 Stück sowie im Anbruch

zu billigsten Tagespreise« nimmt entgegen

Chr. Burghard jr.

Me MuMekkr
kür VoIÜLLckule Lvvrie

Latein - nnä Kealsekule

beriekt man äurcd die

V . M8k8v !l8 öllcdüLvLIZ. LltsnztgiZ

Methodistengemeinde , s Ein solides, tüchtiges
Sonntag, den 11 . April 1926

vormittags */- 10 Uhr
Predigtgottesd.v .Distrikts-
vorsteher S . Schneider
und Feier des Heiligen
Abendmahls . Nachmit¬
tags 2 Uhr Liebesfest.

Mittwoch , den 14 . April
abends 8Vi Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

Mädch
sucht Stellung für Küche und
Haushalt nach Altensteig.
Zu erfragen bei dem Ver¬

lag ds. Blattes.

LisenbetonirSgerdecks „ I erspart 2eit und 6sld,

tlsrvorrsgsn6s , bestens bsvesbrte vselrs
Lebsl !6Zmpksnci , tsmpsrstursusglsiobsnkj.

l-irsnr -Inksbsr:
Ingen -surbüro Nsupp L Nsnsslsi ' Stuttgart

Ontsi'nkkmung tül' Hst - unc! ^ ISSndstondZU
«srstsllung und i.sgs>- NÄgVlLl ^srnsproebsr Î r. 66

Uapid

verbürgt
trockene
Stalldecken

Kirchliche Nachrichten.
S . Quasimod ., 11 . April,
Vormittagsgottesdienst um
10 Nhr mit Predigt über
Offenb . 1 , 17 und 18:
Fürchte Dich nicht!
Lied 277.
Der Kindergottesdienst fäll t
aus. Nachmittags V» 2Uhr
Christenlehre mitd . Sohnen.

Abends 8 Uhr Gemeinschafts¬
stunde.

Am Mittwoch Abend fällt
die Bibelstunde aus.

Do/nett.̂ Vsoe/s/ez? §/<?
ive/§///ra/ §/i°c//ese

Nê S// E od-//// v>c>// «7t/5, »76/,/,
§/s es Lo-// <7 /̂7öse// ////c/o^ e
,« /e// Lttso/r y-eö/VE ^e/r

W
A

Einladung.
Am Sonntag , den II . und

Sonntag , den 18. d.Mts . findetdas

Z MWrs-PreisWcheu
des Vereins statt. Geschossen wird auf Groß¬
kaliber 200 in und Kleinkal . 50 m Entfernung.
Schießzeit je morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr.
Preisverteilung am 2 . Sonntag nach Schluß
der Schießzeit im Gasthaus zum Lamm.
Eigene Gewehre können benützt werden . NähereW Bedingungen sind auf der Bahn angeschlagen.

W Anschließend an die Preisverteilung

D musikalische Unterhaltung
sxs durch die hiesige Musik-Kapelle . Die verehrl.
M Vereine, sowie Freunde des Schießsports wer-
r--i den gebeten, dies statt jeder besonderen Ein-
^ ladung entgegenzunehmen.

M Krieger - und MMtür -Uerem
A Ueuweiler-Hofstett.

tilnl -Iii! Iv - avll

Lock

8 ! » llSi! s!
lei . 8 A. 28434 Leplerslr . 20

Empfehle:

a Spezial Nullmehl
Brotmehk , Futtermehl, Brennmalz

Maispickermehl . Leinmehl
Corfmelasse, Futlergerste,

Gerstenschrot,
La Plata-Hafer, Plata-Mais

und Maismehl
o

Ferner bringe mein

Weinlager
in empfehlende Erinnerung.

1

i/dde>/»ü, »vsM,c
« LMS m/ck-

Osmeiut ist natüriick das bsrükmte , von vieien -VorrtM
einvkokiens Uüknerausen - I.edevodl kür dis / eben und
I^ bevodl - LaUeusckeiden kür die ?uksokis, LIsckdose
<8 kklaster ) 75 ? kA ., L-edsvokl - ruLbsd ssaen empkindiicksküke und kuösckveiö , Lckacklei (2 LSder) SO ?kg. , erkSItiicd
in ^ potkoken und Drogerien. Licker 2U Kaden bei:

k. LckluroderLer, Lckvar̂ rvald-Orogerie Altensteig.
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